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TagesfPiegeZ
Die preußische Regierung wird gegen da» Jugendschutz

Gesetz keinen Einspruch erheben, dagegen versuchen, iw
Reichsrat Aenderungen in den Ausführungsbestimmmiger
durchzusehen.

Strcsemann hatte eine vertrauliche Unterredung mii
Driand.

Der Pariser Botschafter rat soll schon wieder neue ..Der
sehlungen" Deutschlands sestgestellt haben. — Man möchte
lachen, wenn das Komödienspiel nicht gar so traurig und
beschämend wäre.

Ueber die von Frankreich und Polen geforderte Nieder-
rsitzung der Unkerhaltungsbauten der Festungswerke in
Königsberg sowie über die Ausfuhr von Kriegsmaterial und
HalbsabriLctten ist im Vöikerbundsrat keine Einigung erziel«
worden. Der Streit soll in Paris (Vokschasterrat?) weiter
behandelt werden.

Der Völkerbundsrat hat die Weltwirtschafiskonseren; aus
4. Mai 1827 noch Genf einberufen.

Das englische Unterhaus hat einen Mihtrauensantrag
Mac Donalds (Arbeiterpartei ) gegen die Regierung mit 339
gegen 131 Stimmen abgelehnt. Die Liberalen enthielten sich
der Stimme.

Bei Rudenib (Marokko) wurde ein französischer Militär-
transpork von Risleutcn überfallen und ausgeplündert . Der
Führer des Lastautos, zwei französische Soldaten und 10
eingeborene Begleiter wurden niedergemacht.

Reuter berichtet von den Kämpfen in China, die Stratzen
in Siansu seien mit Leichen bedeckt. Die Soldaten nehmen
den Bewohnern der Stadt alle Vorräte weg. Es ist un¬
möglich. Lebensmittel zu kaufen. Menfchenfleifch wird zum
Kauf angeboren. Alle Hunde sind verschwunden. Die Sol¬
daten nähren sich von Pferdefleisch, Hirse, Rinden und Abfall.

Arbeitsschutz und Arbeitszeit
Der Regierungsentwurf eines Arbeiterschutzgesetzes, der

soeben veröffentlicht worden ist, stellt einen bedeutsamen
Schritt auf dem Weg zu dem geplanten neuen Arbeits¬
gesetzbuch  dar ; neben dem Arbeitsgerichtsgesetz und der
Arbeitslosenversicherungwird er wohl noch lange im Mittel¬
punkt des sozialpolitischen Interesses stehen, da seine end-
giötige Verabschiedung kaum vor Jahresfrist zu erwarten
sein dürste. Von dem Arbeitsvertragsrecht, das die gegen¬
seitigen p r i v a t re chtl i che n Beziehungen der Arbeit¬
geber .und Arbeitnehmer regelt, unterscheidet sich das Ar-
deitsschutzgesetz dadurch, daß es dem Unternehmer eine ein¬
seitige öffentlichrechtliche  Pflicht gegenüber der
Staatsgewalt zur Durchführung bestimmter sozialer Maß¬
regeln auferlegr. Während also eine Verfehlung aus dem
Arbeitsvertrag von den unmittelbar beteiligten Parteien im
arbeitsgerichtlichen Verfahren verfolgt werden muß, obliegt
die Beaufsichtigung des Arbeitsschutzgesetzes staatlichen Be¬
hörden und dem Strafrichter . Das neue Gesetz enthält daher
nur Bindungen für den Arbeitgeber;  es be¬
stimmt lediglich die Höchstgrenze der zulässigen Arbeitszeit
und überläßt es dem Arbeitsoertrag , zu entscheiden, wie
weit der einzelne Arbeitnehmer zur Leistung dieser Arbeit
tatsächlich verpflichtet ist.

Der Entwurf umfaßt den Schutz gegen Betriebsgefahren,
die allgemeine Arbeitszeitregelung einschließlich eines er¬
höhten Schutzes für Jugendliche und Frauen , das Nacht-
backverbot, sowie Bestimmungen über die Sonntagsruhe,
den Ladenschluß und die Arbeitsaufsicht. Allerdings läßt
das Gesetz zumeist aus technischen Gründen mehrere Sonder¬
gebiete, wie die Land- und Forstwirtschaft, die Schiffahrt,
Heimarbeit und Hauswirtschaft u. a. .zunächst unberücksich¬
tigt, um sie später besonderen Gesetzen zu unterstellen.

Der sachliche Geltungsbereich des Gesetzes erstreckt
sich auf alle Betriebe ohne Rücksicht aus ihre Größe, der
persönliche  Geltungsbereich auf sämtliche Arbeitnehmer
mit Ausnahme von leitenden, höheren oder mit Vertrauens¬
posten bekleideten Persönlichkeiten. In Uebereinstimmung
mit dom Washingtoner Arbeitszeitabkommen werden jedoch
Familienbetriebe nicht erfaßt. Der Abschnitt über den
Schutz gegen Betriebsgefahren  übernimmt im
wesentlichen die bewährten Vorschriften aus der Gewerbe¬
ordnung, besonders der Novelle von 1891, die bisher als
das „Arbeitsschutzgesetz" gelten konnte. Eine Neuerung wird
dabei durch den „M a schi n e n schu tz" eingeführt Sind
heute die Arbeitgeber zur Anbringung bestimmter Schutz¬
vorrichtungen an Maschinen verpflichtet, so soll in Zukunft
sAan auf den Hersteller  der Maschinen ein Zwang zur
Mlt ieferung der gesetzlichen Schutzteile ausgeübt werden.
Daher befürchten die Maschinenfabrikanteneine starke Hem¬
mung ihrer Konstruktionsfreiheit und eine neue Belastung
ihres Gewerbes? Ob die Wirtschaft sich damit abfinden wird,
daß die vom Reichsarbeitsminister zu erlassenden Vorschrif¬
ten nur im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsmini-
stenum, dem Reicksrat und den beteiligten Interessenten
getroff̂ i werden können, jst zweifelhaft. Die Besorgnis vor
einer Erschwerung des internationalen Wettbewerbs sucht
der Enttvurf dadurch zu zerstreuen, daß er die Produktions¬
vorschriften nur auf den Jnlandsoerkehr  beschrän¬ken will.

> Der wichtigste Teil des Entwurfs liegt in der Neu-

Der Roalitionsstreit
Berlin, 9. Dez. Die Rede des Abg. Schal z (D. Volksp.)

in Insterburg , in der er sich für den Eintritt der Deutsch-
nationalen in die Regierungskoalition und gegen die Ver¬
bindung mit der Sozialdemokratie aussprach, hat die sozial¬
demokratische Fraktion veranlaßt , durch .zwei Vertreter beim
Reichskanzler Dr. Marx  Beschwerde zu führen und mit
schärfster Opposition  gegen die Reichsregierung zu
drohen. Der Reichskanzler beries darauf einen Kabinetts¬
rat,  in dem der Vorgang eingehend besprochen wurde.
Nach der V.Z. hat Dr. Marr der Deutschen Velkepartei
erklärt, e r (Marx) u n d d a s Z e n t r u m seien fürdie
Aufnahme der Deutschnatio aalen in die
Koalition nicht zu haben;  es würde schwere
innerpolitische Verwicklungen  geben , wenn die
Sozialdemokratie in eine Kampfstellung gegen das Kabinett
gedrängt würde. In der Deutschen Volkspartei will man,
wie das Blatt erfährt, die Entscheidung in dem Streit erst
herbeiführen, wenn Dr. Stresemcmn in nächster Wache
aus Genf zurückgekehrt sein wird.

Aus dem Reichstag
Berlin, 9. Dez. Dem Reichstag ist ein Gesetzentwurf zur

Regelung des Verkehrs mit Milch  zugegangen , der
Geld- und Gefängnisstrafen bei Uebertretungen der aus-
gesxrochenen Anordnungen vorsieht.

Mitglieder der Deutschnationalen Volkspartei haben im
Reichstag einen Antrag eingebrachr, der die Reichsregierung
ersucht, für das Jahr 1927 den Bienenzüchtern  für
jedes Bienenvolk 10 Kilogramm Zucker zur Bienenfütterung
von der Zuckersteucr frei zu lassen.

In einer Großen Anfrage wendet sich die deurschuationale
Fraktion gegen die starke Vermehrung der Eigenbe-
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me in den  und ihre ständig wachsende Ausdehnung auf
weitere Erwerbszweige, die zu einer großen Gefahr für
Handwerk und Einzelhandel geworden sind.

Die hohenzollern Abfindung
Benin . 9. Dez. Wie verlautet, ist zwischen Preußen und

dem Hohenzotterubaus eine Abrede dahin getroffen, daß die
im Auseinanderfetzungsvertrag aufgeführten Kunst¬
werke  bis zu ihrem Ankauf durch die preußische Staats¬
regierung den staatlichen Museen und den Schloßverwal-
tungen zur Verfügung stehen. In welchem Umfang Preu¬
ßen die Kunstwerke kaufen wird, ist noch Gegenstand der
Verhandlungen. Der Wert dieser Kunstgegenständewird aus
drei Millionen Mark geschätzt. Zu den Kunstwerken ge¬
hören u. a. Gemälde von Watteau , Franz Krüger und Men¬
zel sowie eine Anzahl Gobelins, einige Büsten und Aus¬
grabungen . Die preußischen Kronin signier,  werden
voraussichtlich nach dem 1. April 1927 im Hohenzollern-
Museum ausgestellt werden. Die Uebergabe der Grundstücke
und Förstereien aus der Herrschaft Flatow -Krojanke, die
dem Land Preußen zufallen, ist etwa für Ende Februar
1927 zu erwarten . Die erste Rate von 5 Millionen Mark,
die nach Genehmigung des Auseinandersetzungsvertrags an
0as Hohenzollernhaus gezahlt wurde, ist dazu benutzt wor¬
den, um finanzielle Verpflichtungen abzudecken. Das Hohen¬
zollernhaus soll erneut mit finanzielle» Schwierigkeiten zu
kämpfen haben, so daß voraussichtlich auch ein erheblicher
Teil der zweiten Z-Millionen-Rate, die am 1. Februar 1927
gezahlt werden soll, ebenfalls zur Abdeckung der finanziellen
Verpflichtungen benutzt werden muß. Nachfolger des Ge¬
heimrats v. Berg dürfte der Geh. Oberregierungsrat
Zier  sch werden, der an den Auseinandersetzungsverhand-
lungen stark beteiligt war.

regelung der Arbeitszeit,  die sich auf dem Grund,
satz des Achtstundentags aufbaut. Die geltende Arbeitszeit-
Verordnung von 1928 hat den Landesbehörden weitgehende
Ausnahmebefugnisse und vor allem der tariflichen Verein¬
barung eine große Bewegungsfreiheit gegeben, die nun
nach dem neuen Gesetz erheb' ich eingeengt werden soll. Der
Entwurf steht auf dem Standpunkt , daß die freie Einscnei-
-oung der Tarifvertragspartei mit dem öffentlich-rechtlichen
Charakter des Arbeitsschutzes schwer zu vereinbaren sei. An
dieser Stelle wird ohne Zweifel eine gründliche Kritik ein¬
zusetzen haben. Ein Gesetz nürd stets schemauickie Gesichts¬
punkte in den Vordergrund stellen und den überaus ver¬
schiedenen, individuellen Verhältnissen des Wirtschaftslebens
nur wenig Rechnung tragen können. Der Grundsatz muß
daber durch d>e den unmittelbar beteiligten Kreise» gegebene
Möglichkeit, sich besonders gelaäerten Bedürfnissen anzu¬
passen, ergänzt und gelockert werden.

Der Grundsatz des Achtstundentags muß zablreickeA u s-
nahm es alle  zulassen , wie ja auch das Washingtoner
Abkommen keineswegs ein starres Schema vorschreibt. Zu¬
nächst ist eine andere Verteilung  der acht- oder acht-
undvierziastündigen Arbeitszeit innerhalb bestimmter Zeit¬
räume möglich: so wenn an einzelnen Tagen der Woche
mehrere Arbeitsstunden fortgefallen sind, durch Schichtwechsel
oder aus wirtschaftlichen Gründen weniger als sechs Wochen¬
tags gearbeitet wir- oder iiffolge außergewöhnlicher Ereig¬
nisse und Festtagen ein Arbeitsausfall zu verzeichnen ist.
Ebenso darf sich in Saisongewerbcn die Arbeitszeit nach den
d°")»deren Bedürfnissen des Gewerbes verteilen. Die Zu¬
lässigkeit der Ausnahmen hängt von einer Vereinbarung
der beteiligten, in besonders wichtigen Fällen stets von einem
Tarifvertrag ab.

Wird nach den eben erwäbnten Vorschrift» , der durch¬
schnittliche Achtstundentag, bei durchgehendenSchichtwechsel¬
betrieden die 46 Stundenwoche, eingehakten, so ist eine tat¬
sächliche Verlängerung der Arbeitszeit  in
weiteren Paragraphen zugclassen. Zunächst kann von ein¬
zelnen  Arbeitnehmern eines Betriebs eine Mehrarbeit
bis zu zwei Stunden verlangt werden, wem, Borberei-
tungs - und Ergänzungsarbeiten (z . B. Bedie¬
nung von Kraft- und Beleuchtungsanlagen, Vorbereitung
von Hilfsstoffen, Reinigung von Betriebsräumen u. dgl.)
erst die volle Ausnutzung der Normalarbeitszeit durch die
Gesamtbelegschaft ermöglichen. Jst eine Arbeit ihrem Wesen
nach durch häufige und größere Unterbrechungen erleichtert,
der Tatbestand der ,.A rb e i t s b e r e i tsch a ft " also ge¬
geben, so kann ebenfalls die Arbeitszeit ousoedehnt werden,
ledoch nicht über eine zwölfftündigc Schichtdauer hinaus.
Da die Arbeitsgemeinschaft in den verschiedenen Berufen
und Gewerbezweigen sehr verschieden ist, ermächtiot das
Gesetz den Arbeitsminister, auf dem Verordnungswea Eimel-
regelungen vormn -hmen. Arbeitszeitverlängerun» bst die
gesamte  Belegschaft bis zu .zwei Stunden täglich und
sechzig Stunden jährlich läßt der Entwurf bei Borliegen
eines dringenden Bedarfs  zu ; darüber hinaus kön¬
nen durch Tarifvertrag oder behördliche Genehmigung noch
weitere 260 Jahresstunden geleistet werden, so daß die
Höchstgrenze der Mehrarbeit jährlich in 300 Stunden , d. h.
am Tage in neun Stunden , liegt, in denen natürlich die
Pausen nicht enthalten sind. Dem WaWngtvner Abkommen
entsprechend wird diese Mehrarbeit mit einem Lohnzu-
schlag  von ungefähr 25 Prozent belegt. Schließlich sind
noch Ausnahmen für außergewöhnliche Fälle , zur Besei-
fiauna eines Notstands, zur Beendigung unaufschiebbarer

Arbeiten oder .zur Verhütung des Verderbs von Rohstoffen
vorgesehen.

Besonders verwickelt und unübersichtlich war bisher der
Frauen - und Jugendlichenschutz,  der nunmehr
einheitlich geformt wird. Der Entwurf sieht dabei eine Er¬

höhung des Schutzalters der Jugendlichen von 16 bis 18
Jahre vor, dehnt den Mutterschutz auf Kleinbetriebe und
weibliche krankenversichertc Angestellte aus und verschärft
auch sonst noch manche geltende Bestimmung. Das Nacht-
backverbot  ist mit der Abänderung übernommen, Laß
als Nachtarbeit von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens gilt,
und daß für zweischichtige Betriebe die Betriebsruhe etwas
verkürzt werden kann. Auf dem Gebiete der Sonntags¬
ruhe und des Ladenschlusses  geht der Entwurf von
dem herrschendenRechtszustand aus , kommt jedoch Äen Be¬
dürfnissen auf dem Land nach vorübergehend späterem Ge-
schästsschluß, wie auch den Angcstelltenwünschen nach einem
früheren Ladenschluß, entgegen. Der Geltungsbereich der
Sonntagsruhe wird wesentlich erweitert, die Anrechnung
von Sonntags - auf die Wochenarbeits,zeitgeregelt und die
einzelnen Ausnahmemögllchkeitenwerden unter Neuordnung
der behördlichen Befugnisse schärfer begrenzt.

Schließlich ist noch zu erwähnen, daß mit Rücksicht auf
ihr erweitertes Arbeitsgebiet — die Durchführung des ge¬
samten Arbeitsschutzgesetzes— die Gewerbeaufsicktsbehörden
in Arbeitsaufsichtsä  in ter  umgewandelt werden,
wobei jedoch eine Bermebrung des Berwaltungsapparates
vermieden werden soll. Diese Aemter bleiben wie bisher
L a n d e s ste l l e n und werden von den Landesregierungen
errichtet und besetzt. Ebenso bleibt die Möglichkeit offen,
für einzelne Gewerbezweige, wie z. B. den Bergbau oder
den Hastnverkehr, besondere Auffichtsämtereinzurichten. Der
Reichsarbeitsminister, oder mit seine? Zustimmung die oberste
Laudesbebörde, erhalten das Recht, das Inkrafttreten des
Gesetzes für einzelne besonders notleidende Gewerbe,z>v"me
etwas hinauszuschieben; ebenso kann die Regierung
Gesetz vorübergehend außer Kraft setzen, wenn Krieg o . r
allgemeine wirtschaftliche Krisen die Laiid 'ssick.erheit ge¬
fährde» und die Lebensmöglich-keiten des Volks bedrohe».

Neuestes vom Tage
Die Reichsausgaben betrage» in Millionen Reichsmark:

Steuerüberweisunoen an die Länder . 2357,3
Reparationszahlungen 600,3
Innere Kriegslasten . 263.8
Allgemeine Pensionsfonds

a) Zioilpenstonen . . . . 895
b) Militärpensionen . . . 244,7
e) Kriegsbeschädigtenrenken 1223,0 . . 1557,2

Sämtliche Verwaltungsausgaben für Heer
»nd Marine . 500Z

Besoldung für Reichsbeamte . . . . 526,8

Die Ausweisung de» Generaldirektors Schulz au» Polen
verhindert

Leukhen, 9. Dez. Gegen die Ausweisung des General¬
direktors Schulz von der Gräflich Henckei-Donnersmarckschen
Verwaltung aus Polen haben, wie die Blätter erfahren, die
deutschen amtlichen Stellen sofort beim Präsidenten Ealonder
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Ulis Präsidenten Kaekenbeek ( Vertreter des Vötkerbunds)
Vorstellungen erhoben . Dein sofortigen Eingreifen des
Präsidenten Kaekenbeek ist es zu verdanken , daß der Aus¬
weisungsbefehl nicht vollzogen wurde.

Politische Morde in Italien
Mailand . 9. Dez. In Veiuiiniglia ist dieser Tage ein

Angestellter d>.s italienischen Konsulats in Nizza ermordet
worden , nachdem kurz vorher in Mailand zwei Gendarin-
umeroffiziere ermordet worden waren . Nun wurden gestern
wieder zwei Gendarmen bei Camperosso tot aufgefunden.
Man glaubt , daß ein gewisser Pollastro  und seine Ge¬
nossen (Faszistenfeinde ) die Mörder seien. Zur Streife nach
diesen Leuten sind ein Jnianterieregiment und die saszistische
Mik^ ausgeboten worden.

Vor der großen Schlacht von hankau
Peking , 9. Dez. Die Generale der Nordhecre haben ihren

Auftnarsch gegen die Stellungen des Kantonheeres bei
Hankau und Kiukianq  nahezu vollendet . Marschall
S u n t s ch u a n f a n g marschiert , unterstützt von sieben
Kriegsschiffen , im Iangtsetal flußaufwärts gegen Hankau vor,
während Marjchall Tschanglschungtschang  die Ver¬
teidigung von Schanghai übernimmt . Die zum An¬
griff Ms Hankau von Norden her bestimmten Truppen
T sch a n g t s o l i n s sammeln sich längs der Bahnlinie
Pekng —Hankau und sind bereits in Gefechtsfühlung mit den
Kantöntruppen die ihre Stellungen um Hankau und längs
des Hangkiangflusses in üeberhafter Eile befestigen und
starke Kräfte an der genannten Bahnlinie sammeln . Zwi¬
schen Hankau und Itschang soll es bereits zu Kämpfen
kommen sein, in denen der -General Iangsen,  der kü -
lich mit seinen Truppen zu den Kankonesen überging , von
den Vartruppen Tschangtsolins geschlagen worden sei.

Nach einer Meldung aus Tokio soll die Regierung von
Kanton die fremden Machte um Anerkennung ersucht haben,
da sie die einzige Regierung sei, die den Willen der 13 Pro¬
vinzen Chinas vertrete . Japan und England werden das
Gesuch „ernstlich erwägen ".

Württemberg
Stuttgart , 9. Dez. Die wirtschaftlichen Ver¬

hältnisse des Handwerks i in K a m m e r b e z i r k
Stuttgart  haben sich nach dem Bericht der Handwerks¬
kammer im November gegenüber dem Monat Oktober kaum
verändert . Die Preise sind durch den Mangel an Aufträgen
allgemein gedrückt, obgleich teilweise die Löhne und Ma-
terialkosten gestiegen sind. Das Weihnachtsgeschäft hat m
einzelnen Gewerben eine Belebung gebracht , doch steht dem
in anderen ein Rückgang gegenüber . Das Uhrmacherhand¬
wert leidet unter der Zunahme von Versteigerungen an
Uhren und Schmuckwaren . Auffallend ist der gedrückte Ab¬
satz im Bäcker- und Metzgerhandwerk . Die Steuerlast und
die Konkurrenz der öffentlichen Betriebe macht sich im all¬
gemeinen bemerkbar . Dazu wird über Schwarzarbeit von
Kurzarbeitern oder Erwerbslosen geklagt . Jin Sattler - und
Tapezierhandwerk ist der Absatz in neuen Waren fast völlig
erlahmt.

Der Streit um die Gewerbesteuer . In einer Versamm¬
lung des Stuttgarter Gewerbevereins wandte sich Gemeinde¬
rat Wolf  gegen die Einwändc , die gegen die Einspruchs¬
kundgebung des württ . Handwerks in der Stadthalle er¬
hoben worden sind. Das Handwerk lehne die von Links und
Rechts beliebte Behandlung seiner Führer ab . Die Be¬
mühungen , in der dritten Lesung noch Verbesserungen des
Gewerbesteuergesetzes durchzusetzen, würden nachdrücklich
iortgeietzr werden.

Feuerwehrhund . Zur Bewachung von Feuerwehrgeräten"
ufm. bei Brändfällen , zum Aufspüren von Personen , die
Feuermelder böswillig in Bewegung setzen, hat die Stutt¬
garter Berufsfeuermehr sich einen Polizeihund zugelegt.

Vom Tage . In Kaltental wurde ein Pferd des O. Lachen-
nmier beim Einspannen von der Straßenbahn erfaßt und
kam unter den Wagen . Es dauerte über eine halbe Stunde,
bis das Tier aus der qualvollen Lage entfernt werden
konnte . Es mußte sofort erschossen werden . »

Aus dem Lande
Reutlingen , 8. Dez. Bau eines Gemeindehau-

s e s . Der evang . Gesamtkirchengemeinderat beschäftigte sich
in seiner letzten Sitzung mit dem Ankauf eines Bauplatzes
für ein Gemeindehaus in Betzingen . Die Kaufverträge
wurden genehmigt

Altdors , OA Nürtingen , 9. Dez. Der Fuchs im
Hühnerstall.  Ein am Ende des hiesigen Dorfes ge¬
legenes Bauernhaus wurde vorige Woche in einer dunklen
Nacht von einem Fuchs heimgesucht. Er gelangte in den
Hühnerstall und erwürgte alle Hühner samt dem Hahn.
Am Morgen lagen noch 10 tot im Stall ; 6 waren fort¬
geschleppt. In der Annahme , daß der Räuber die folgende
Nacht wieder kommen werde , uni die übrigen vollends zu
holen , wurde ihm eine Falle gestellt, in welcher er sich auch
richtig sing. - "

Tübingen , 9. Dez. Auswertung.  Die Schulden der
Gemeinden des Bezirks an die Oberamtssparkafse werden
nach einer getroffenen Vereinbarung für Darlehen , die vor
dem 1. September 1922 ausgenommen wurden , mit 20 v. H,
für spätere bis zur Markbefestigung mit dem Doppelten
des Goldwerts ausgewertet.

Bodelshausen OA . Rottenburg , 9. Dez. Selbsthilfe.
Infolge der in erschreckendem Maß sich mehrenden Fülle,
von Brandstiftung hat der Gemeinderat die Einrichtung
eines Wachdienstes für alle männlichen Personen von 20
bis 60 Jahren als Frondienst beschlossen. Eine Bürger¬
versammlung hat den Beschluß bestätigt . Nun wachen jede
Nacht acht Mann von 10 Uhr bis 6 Uhr.

Aalen , 9. Dez. Nebenbahn Aalen — Abts¬
gmünd—  U n t e r g r ö n i n g e n . Wie verlautet , hat sich
eine Privatbahngesellschaft bereit erklärt , die Strecke Aalen—
Wasseralfingen —Abtsgmünd —Untergröningen auszubauen,
allerdings unter der Bedingung , daß der Staat Württem¬
berg und das Reich Beihilfe leisten . Durch den Ausbau
dieser Strecke und einen günstigen Fahrplan würde der Weg
Ulm—Aalen —Gaildorf —Hall wesentlich gekürzt.

Rihtiffen OA . Ehingen , 9. Dez. Ein starkerEber.
Dieser Tage wurde ein aus der Freih . von Stauffenberg-
schen Schweinezuchtanstatk stammender Eder mit dem statt¬
lichen Gewicht von 8 Zentnern geschlachtet.

Biberach , 9. Dez. Autobrand.  Dienstag nachmittag
nna der Ove.lwaaen des Werkmeister « Grüner hier auf der

Fahrt nach Schammach aus unbekannter Ursacke plötzlich
zu brennen an . Innerhalb kurzer Zeit war das Auto , nach¬
dem keine Löschmöglichkeiten vorhanden waren , vollständig
ausgebrannt.

Bellamont , OA . Biberach , 9. Dez. Kindersegen.
Die Ehefrau des Landwirts Karl Steiner in Kemnat be¬
schenkte ihren Gatten mit Drillingen (zwei Knaben und
ein Mädchen ). Mutter und Kinder befinden sich gesund und
wohl . Die drei Sprößlinge wogen bei der Geburt je
6 Pfund 60 Gramm.

Ottenhofen , 9. Dez. Am Sonntag ist das Anwesen des
Landwirts Xaver Käshammer mit Wasch- und Backhaus
abgebrannt . Das Feuer dürfte durch zündelnde Kinder ent¬
standen sein. Das Vieh und ein Teil der Fahrnis konnten
gerettet werden , dagegen wurden die großen Heu- und
Futtervorräte ein Raub der Flammen.

Aulendorf , 9. Dez. Diasporaversammlung.
Gestern fand die jährliche Versammlung evang . Männer und
Frauen der oberschwäbischen Diaspora statt . Dekan
S che u rl en - Biberach führte den Vorsitz. Prälat v . v-
Planck - Ulm war anwesend , ebenso eine stattliche Zahl
von Geistlichen und Laien , Männer und Frauen . Haupt¬
redner waren Missionsinspektor I e h l e - Stuttgart und
Superintendent S .eel i n ger - Sigmaringen . Ebenfalls an¬
wesend waren Prälat v . Dr . H o l z i n g e r - Ludwigsburg
und Prälat Dr . H o s s in a n n - Heilbronn.

Tetknang , 9. Dez. Ohne Paß.  In einer Wirtschaft
in Oberteuringen wurden bei der Fremdenkontrolle drei
Ausländer (Serben ) angehalten , die ohne Paß waren und
angeblich über Baden und das besetzte Gebiet nach Bel¬
gien reisen wollten . Unter den drei Personen , die 19 bis
24 Jahre alt sind, befand sich eine weiblicken Geflechts,
die aber in Männerkleidung ging und ihren Bubikopf unter
einer Sportmütze verborgen hatte . Die drei wurden an die
österreichische Grenze zurückbefördert.

Vom Bodenfee , 9. Dez. Wilde Schwäne.  Den Be¬
mühungen des Bundes für Vogelschutz ist es gelungen , jetzt
auch einen schönen Bestand von wilden Schwänen an den
Gestaden des Schwäbischen Meers anzusiedeln.

Sigmaringen , 9. Dez. Vom h o h e n z o l l e r i sche n
Landes m ujeu  m . Die alte Orgel der Kirche in Bären¬
tal wurde kürzlich dem Bestand des Museums einverleibt.
Sie stammt ursprünglich aus dem Frauenkloster von
Rangendingen und dürfte ein Aller von 200 bis 260 Jah¬
ren haben.

Von der bayerischen Grenze . 9. Dez. Zigeuner  -
schlacht.  Eine Zigeunerschlacht nach allen Regeln der
Kunst spielte sich im „Mondschein " in Dillingen ab . Die
Burschen bearbeiteten sich mit Stühlen , Bleigläsern und end¬
lich mir Rasiermessern derart , daß drei van ihn -n nach
Mitternacht zum Arzt gebracht werden mußten , der die
Wundeii zusammenflickte.

Aus Stadt uud Land
Nagold, 10. Dezember 1926.

Wer sich nicht zu viel dünkt, ist viel mehr, als er
glaubt.

*

Vom Rathaus
Gemeinderatssitzung vom 8. Dezember 1926.

Anwesend : Vorsitzender und sämtliche Mitglieder.
Aus der nichtöffentlichen Sitzung ist bekannt zu gebe»:
Mitteilungen : DerFlugzeugführer unseres Patenflugzeuges

O 752 „Nagold " Erich Al brecht bedankt sich in einem herzl.
Briefe aus Berlin für die ihm erwiesene Aufmelksawkcit . Sein
Wunsch ist, daß die v 752 noch recht lange zu Ehren ihrer
Patenstadt die Lüste durchsegeln möge.

Von der Venv . Kommission der Zentralkaffe zur Förde¬
rung des Feuerlöschwesens ist zu den, in den letzten Jahren
erbauten neuen Wafferleitungshydranten ein Betrag von 403
NMk . verwilligt worden . Von dem Bericht über die jährliche
Prüfung der Kraftfahrspritze wird mit Befriedigung Kenntnis
genommen . Einige kleinere Ausstellungen weiden sofort be¬
hoben.

Waldsachen : Tie Sportshütte auf dem Eisberg wird
nicht mehr benützt. Da ihr Zeisall zu befürchten wäre , wird
sie in die Verwaltung der städt . Forstvermaltung übergeben,
die sie in glesem Waldgebiet gut brauchen kann. Zur Instand¬
setzung der Hütte werden die erforderlichen Mittel zur Ver¬
fügung gestellt, weiter werden für Rechnung des Etats 1927
die Mittel in Höhe von 1200 RMt . zum Bau einer Wald
Hütte bei der Pflanzschule in der Lache verwilligt.

Schasweide : Die hiesige Schafweide wird auf weitere
2 Jahre und unter den seitherigen Bedingungen gegen den
bisherigen Pachtpreis von jährlich 1000 RMk . wiederum an
August Schill , Schafhalter hier verpachtet . Dabei ging der
Gemeinserat davon aus , daß nian nrit dem bisherigen Pächter
zufrieden ist und beim öffentlichen Aufstreich bei den heutigen
Verhältnissen ein wesentlich höherer Pachtpreis doch nicht zu
erzielen ist, ivie das letztjährliche Ergebnis zeigte und daß des¬
halb die Jnsertionskosien am besten gespart werden.

Dreschgebühren . Die Vergütung für das Dreschen auf
der stävt . Dreschmaschine wird gegenwärtig eingezogen und
scheint manchen zu hoch zu sein. Die Stadlpflege hat eine
Berechnung über die Betriebs und Unterhaltungskosten der
Dreschmaschine aufgestellt , die nachstehend im einzelnen bekannt
gegeben wird:
Für elektrische Kraft (2455,5 KWSt . i 508.60 RMk.
Riemenreparatur 25.55 RMk.
Verlängerung des Staubrohrs 77 20 RMk.
Für Bindegarn 297 50 RMk.
Fracht uud Beifuhr 9.05 RMk.
Arbeitslöhne 828 .45 RMk.
Kranken und Jnvaliden -Versicheruiigsbeilräge

Arbeitgeber Anteile 37.67 RMk.
Steuern 29.45 RMk.

zusammen Betriebskosten 1813. 17 RMk.

hiezu kommen 10° ,, Zinsen aus demnach nicht
abgeschiiebenenen Anlagekapital mit 810 — RMk.
IO"/« jährliche Abschreibung des Anlagekapitals
für Maschine , Strohpresse und Motor aus zu
lammen 14 402 ..kt t440 . RMt.

ab Einnahme für iog . Gschöttick

milhin effekl. Unkosten

4093 .47 RMk.
21. RMk.

1072.47 RMk.

Dies ergibt bei 24.65 KWSt . nie die KWSt . 1.66 RMk.

ohne daß für den Dreschmaschinevschuppen im Baumert von
4000 RMk . eine Abschreibung gemacht wurde und ohne daß
für Verivallungskosten und Verdienst auch nur ein Pf nnig
angerechnel wäre , obwohl im Etat ein Ueberschuß von 500 RMk.
vorgesehen ist Berechnet sind nur l .60 RMk . pro KWSt .,
sodaß die Stadt knapp auf ihre Unkosten kommt . Im aklge
weinen kommt die Garbe am 8 —10 Die große Maschine
arbeitet anerkanntermaßen gut , Strohpresse und Binder funk¬
tionieren ausgezeichnet, diese Vorzüge und Bequemlichkeiten müs
sen eben bezahlt werden. Auch im Frieden wurden von Privat
uniernehmern schon 7 ^ verlangt . Wenn eine auswärtige
Dreschmaschine um 4 RMk . pro Stunde arbeitet , so läßt dies
gar keinen Vergleich zu. Diese Maschine bindet in erster Linie
nicht, braucht zur Bedienung noch zehn bis 12 Leute und wenn
man die Vergütung für diese Leute, für das Veiper und das
Essen noch hinzu rechnet, so kommt nach einwandfreier Be
rechnung hiesiger Landwirte die Garbe auf t2 bis 13 Pfg.
Der Satz von 1,60 Mk . wird deshalb vpn keiner Seile bean
standet . Ein Unfug aber ist es, daß man ohne alles weitere,
am Biertisch über die hohen Sätze loszieht und über Gemein
berat und Sladtschultheißenamt herfällt , ohne sich über den.
wahren Sachverhalt an zuständiger Stelle vorher zu erkundigen.

Sonstiges : Den Kriegerwaisen wird die übliche Weih
nachtsgabe verwilligt . — Auf dem Vorstadtplntz hat man eine
Probebeleuä tung durchgeführt . Der Versuch mit den in der
Mitte des Platzes aufgehängten 2 Hauptlampcn ist gelungen
und es soll nun der endgültige Zustand mit einem Aufwand
von 200 RMk . hergestellt werden , dafür werden 3 bisherige
Straßenlampen frei, sodaß ein nennenswerter Mehraufwand
nicht in Betracht kommt.

»

Der Weihnachtsmarkt
ist Heuer in jeder Beziehung als sehr lebhaft zu bezeichnen ge
wesen. Der Auftrieb von Vieh war wohl nicht stärker wie an
sonstigen Märkten , doch dafür waren umsomehr Buden da und
zwar mehr , wie man in den letzten Jahren am Weihnachts-
markt verzeichnen konnte. Sie standen vom „Waldhorn"
die Bahnhofstraße entlang bis zur Vorstadt und wieder von
dem Rathaus bis zur Vorstadt dicht gedrängt nebeneinander.
Es war alles vertreten , Kurzwiren - und Zchuhwarenhändler.
Sp 'elzeug, Gebrauchsgegenstände aller Art , Lederw neu , Schirme,
Stöcke, Glücksspieler auch nickst zu vergessen, Zuckerbuden, Affen-
„bändiger ", Graphologen usw. usw. Die Waren wurden oft
unter äußerster Anstrengung der Stimme angcpliefen und nicht
immer in Worten , die für die Ohren unserer Zugend geeignet
waren . Wie man allgemein kört , soll die Kauflust den Ver¬
hältnissen entsprechend aut gewesen sein, wenigstens konnte man an
den Ständen ein reges Leben und Treiben und diesmal rieben
den sonst nur Neugierigen auch Kaufende sehen. Freudestrahlend
packte manch biederer Landmann seine billig erstandenen Kost
barkeiten in den Rucksack. Wir wollen hoffen, daß er nicht
allzusehr angeschmiert worden ist ; ein wenig ist er es auf
jeden Faü . Nichtsdestoweniger muß man der Menschheit die
Freuds lassen, denn es ist schon von jeher so gewesen und wird
auch künft 'g so fein, daß das beim Jakob oder überhaupt auf
dem Markt Gekaufte von einem besonderen Nymbus umgeben ist.

Haussranen deckt euren We-UkrachlLbLdars rechtzeitig
und tauft nicht erst in den Ader .dffunden ein ! Dieser Ruf
ist nur zu berechnest. Alljährlich ist zu beobachten , daß die
Einkäufe ine den Wechnachisnjch vielfach erst in den letzten
Tagen und Stunden vor der Bescherung vorgenommen
werden . Hast , Eile und tlnbecueuiiiehteiten trüben dann oft
noch die Fcstflimmung , machen die Stunden des Auswählens
der Geschenke sür die Lieben daheim eher zur Plage als
zur ' Freude . Geschäftsinhaber und Angestellte müssen, ob
sie wollen oder nicht, oft daraus verzichten , ihre Stamm¬
kunden mit der gewohnten Sorgfalt zu bedienen . Verdruß
und Aerger sind häufig das Ergebnis ans beiden Seiten.
Und noch eine weitere wichtige Frage : Haben nicht auch
Angestellte und Geschäftsinhaber Anrecht auf Freiheit und
Gesundheit ? Wollen nicht auch diese ihre Wcihnachtsiage mit
weniger abgespannten und überreizten Nerve » verbringen?
Svll nicht jeder Deutsche das Weihnachtsfest und die tag - ,
liehen Feierstunden fröhlich und so bald als möglich be¬
gehe» und genießen können ? Diese Fragen sind, wie gesagt,
nur allzu berechtigt und werden sicher Verständnis bei den
Hausfrauen und Müttern finden . Deshalb nochmals : Deckt
Euren Weihnachtsbedarf rechtzeitig — Kauft an Wochen¬
tagen — Und kauft auch sonst nicht erst in den Abend¬
stunden ein.

-l-
Rohrdorf OA . Horb , 9. Dez. Eisenbahnerlos . Ter

von hier gebürtige Rangieraufseher Josef Saite  verunglückte
am Samstag in Kornwestheim . Er glitt infolge des Schnee
falls von der in voller Fahrt befindlichen Rangierinaschine
herunter und trug schwere Kopfverletzungen davon . Einen
Bruder von ihm traf vor nicht allzulanger Zeit in Eutingen
das gleiche Los.

Horb , 9. Dez. Ein nettes Früchtchen . In Villingen
konnte ein 14jähriger Bursche namens E . Münst aus München
dingfest gemacht werden, der seinen Eltern dmchgebrannt war
und u . a . auch in den Oberämtern Sulz , Horb und Oberndorf
sich beini Betteln Betrügereien und Diebstähle zuschulden-
tommen ließ.

Horb , 9. Dez Wieder entsprungen . In der Nacht
vom Dienstag zum Mittwoch ist der von Betra gebürtige Josef
Schäfer , zu dessen Festnahme im Walde zwischen Fischingen
und Neckarhausen ivir erst lürzlich berichlelen, aus dem Land
gerichtsgefängms in Hechingen ausgebrochen und in Anstalts¬
kleidung entwichen . Mittels seines Handtuches ist es ihm ge¬
lungen , die Gitterstäbe auseinander zu biegen, daß ihm ein
Hindurchkomwen möglich war . An den zerschnittenen Decken und
Bettüchern hat sich Schäfer dann aus die Erde herabgclassen
und das Weite gesucht. Tie Bevölkerung wird gebeten, aus
das evtl . Auftauchcn des Schäfer zu achten und die nächste
Landsägerstation sofort zu benachrichtigen.

Aus aller elt
Das Grob eines weiblichen Lützower Jagers . Das Grab

eines weiblichen Lützower Jägers wurde von Hauptman»
Noel , Mitalied des Berliner Geschichtsoereins , vor einiger
Zeit auf dein Hamburger Friedhof der Hammerkirche au der
Wandsbecker Chaussee entdeckt. Es handelt sich um das
Grabmal der tapferen Anna Lühring,  später verehelichten
Lux , die am 3. August 1796 in Bremen das Licht der Weü
erblickte, Ende Februar des Jahrs 1813 als 17jährige untep
dem Namen „Eduard Kruse" bei der 5. Komp , des 3. Batst
des Lützowschen Freikorps eintrat , an 'der Iülicher Bela.
qeruug teilnahm und sogar den Feldzug in Frankreich von
1814 mitmachte . Sie wurde für ihre Heldentaten mit der
Krieoedenlmünre geschmückt. Ihr jetzt gefundener Grabstein

«
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-W Sa 'iLstein trägt folgende Inschrift : Hier ruht Anna
gx, ged . Lühring . Sie diente als Lühower Jäger und
Änpfte im Freiheitskrieg 1813 — 14 . Sie erwarb die Achtung
>rer Vorgesetzten und Kameraden.

König Ferdinand von Rumänien wird in den nächsten
- .«gen ümi zweitenmal operiert werden . Die Meinung der
Ärzte soll dahin gehen , daß der König zu retten sei, er
Me sich aber künftig jeder Anstrengung und Tätigkeit
„Halten . — Das bedeutet , daß der König abdanken soll,

-röniain Maria möchte nämlich Regentin für ihren Enkel
Michael , das Südlichen des Exkronprinzen Karol , werden.

Der Brand im Königspalast in Bukarest . Als Ursache
- es Brandes im Köiiiaepalnst wird Kurzschluß angenommen.
Die Kunstgegenständo , Gemälde und Juwelen wurden ge¬

ltet . Dagegen verbrannte ein Gobelin und der Baldachin
es Königsthrons . Die Kammer bewilligte 20 Millionen

e: ei für die Wiederherstellung des Palastes.

117 Jahre . Aus dem Friedkos in Schönau bei Berchtes-
aden (Lberbayern ) besindek sich ein heute noch von der
Gemeinde wohlgspslcgtes Grab das Bauerngutsbesitzers
lntvn .A d n e r , dessen Grabstein die Kunde gibt , daß Adner
n Jahr 1708 geboren und 1822 gestorben ist. Er hat esto
in Aller von 117 Jahren erreicht . Der erste bayerische König
Rax Joseph ließ sich viele Jahre laug gelegentlich ärzlücke
Berichte über den GeNmdheilsznstand Adners vorlegcn.
ldner war auch lange Jahre Gast der „Fußwaschung " , jener
Zeremonie am bayerischen Hof , wo der König allen über
0 Jahren alten Männern des Königreichs , die dazu , wenn
s ihr Gesundheitszustand erlaubte , nach München eingeladen
runden , die Füße wusch , woraus sie zu einer Ehrentafel
es .Königs zugezogen wurden .

I derungen der Arbeiterorganisationen nicht in vollem Umfang
berücksichtigt.

Neuer Borstotz der russischen Opposition
Sivnojen » vor der Komintern

Berlin , 10. Dez. Nach einer Meldung der „Voisi-
schen Zeitung " aus Moskau hat Sinnojew , trotzdem sich
d ie imsische Delegation dagegen erklärt batte , auf der Tagung
tcs Plenums der Exekutive der Komintern gesprochen.
Die „Prauta " bezeichnet dieses Auftreten als einen neuen
Vorstoß der Opposition . Sinnoj ' w versuchte , den opposi¬
tionellen Kräften inneihalb der russischen Partei eine inter¬
na lionale Platzform zu geben.

Pasttfch bildet die Regierung
Belgrad » 10. Dez. Wie nach einem Konflikt mit Pa¬

nisch vorauszusehen war , hat Uzunowitsch am gestrigen
Donnerstag Nachmittag nach einer Audienz beim König den
Auftrag zur Bildung der Regierung zurückgegeben . Man
schriet damit , daß der König Pasilsch den Auftrag zur

Regierungsbildung erteilen wird.

Das italienisch -albanische Abkomme « ratifiziert
Rom , 10. Dez. Wie aus Tyrana gemeldet wird, ist

die Ratifizierung des italienisch -alban . Abkommens erfolgt.

Handel und Volkswirtschaft

Amtliche Bekanntmachung.
Aendecung eines Wassertriebwerks.
Die Firma Z . I . Zieglers Erben , Baeulainduftrie

in Wrldberg beabsichtigt , an ihrem an der Nagold
. gelegenen Wasserlrrebmerk T . 31 an Sielle des durch
Brand zerstörten Wasserrads eine Turbine cinzubauen
und den Obcr ^ und Unterkanal teilweise zu verlegen.
An den Stau und GefällSverhältnisscv soll dadurch
keine Acnderung eintreten.

Die Pläne liegen beim Oberamt Nagold und beim
Ztadlschulthcißenamt Wrldberg zur Emsicht auf . Ein
Wendungen gegen das vorliegende Gesuch sind binnen
14 Tagen , vorn Tag nach Erscheinen dieses Blatres
an gerechnet , beim Oberamt oder beim Stadtschult-
heißcnamt Wildberg schriftlich oder zu Protokoll an
zubringen . Nach Ablauf dieser Frist körnen dieselben
in diesem Verfahren nicht mehr berücksichtigt werden.

Nagold , den 9. Dezember 1926.
iWk. Oberamt:

Dr . Rannecker , sto . Amtmann.

Effringen.
Am Montag , den 13. Dezember , nachmittags

2 Uhr , verkauft die Gemeinde einen 2 Jahre alten,
gesunden , aber zur Zucht un
geeigneten 1944

Märkte

S uitgarler ScklachlviNniorkt , 9- De -, Dem Markt waren zu ¬
rtrieben : 13 Ochsen. 3 Bullen , 60 öungbullen , 63 öungriuder , 38
ühe 1l8 Kälber , 397 Schweine und 6 Schafe . Davor , blieben
nverkaust : 4 Ochsen. 3 Zrmabullen und 23 öungrimder . Verkauf

Marktes : bei Bindern langsam , bei Kälbern und Schweinen
bbafr bei geringer Zufuhr. _S8 -tvfitt. II

73 76

65- 71

-ochsen: ausgemäK Tiere
oollsloischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

-vollen : ausgemnst Tiere
uollsieischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

i ungrindcr : aur -gcn > Rind,
nnlifieischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährle Rinder

uihe : aur -gcniLN Kühe
voilfie -.schme Kühe
fleischige Kühr-
gering gennbr ' e g/de

-v —5K
43 - 48
38 - 47

50 - 52
47 - 49

54 - G
48 - 53
41- 47

30 - 40
19 - 30

,8

Kälber : feinst » Mast - u.
beste Saugkälber

mittlere Mast - und
f gute Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastlämnrer u.

junge . e Hämme!
Weidmastschafe geschl.

mit Kap!
vollfleischiges Schasvieh

Schweine : über 240 Psd .:
dta . von 200 - 240 Pfd . 79 - 81
d*a. von 1K0—200 Pfd . —79
dto . ?l v . 120- 100 Psd.

dto . unter 120 Psd
Snuen

80- 8»

78 - 7«
80 - 71

Sladtgemeiude Nagold.
Marktbericht vom 9 . Dezember 1926:

Biehmarkt.

Letzte Nachrichten
Genf ln Erwartung des Pariser Ergebnisses
Genf , 10 Dez. Da die Botichaflerkonferenz sich auf

: n heurigen Freitag vertagt hat , ist die für heute Vorge¬
hen? 5 . Mächlezusammerikumt in Frage gestellt . Der Ge-
ralsekretär der Boischaslerkonferenz Massigli trifft am

. utigeu Freitag Früh wieder in Genf ein. Neue Veihand-
ngen der Außenminister werden erst nach Kenntnisnahme

: s Berichtes der Boisckafterkonferenz stattfinden können.
Die Pariser Presse meldet , daß am gestrigen Donnerstag

reiis ein Zusatzprotokoll zu dem Jnvestigaiionsprogramm
s Völkerbunds : ates angenommen worben sei, was jedoch

on unterrichteter Seite dementiert wird.

Erholungsurlaub Strefemanns
Berlin , 10. Dez. Wie die „Vossische Zeitung" mel-

r r, wird Stresemann nach seiner Rückkehr aus Genf nur

Rrze Zeit in Berlin bleiben und dann über Weihnachten
ne mehrwöchige Erholungsreise nach dem Süden nnter-

u .Puren.
Bor Wlederaufnahme

der dentfch -polu scheu Verhandlungen
Warschau , 10. Dez. Der Vorsitzendeder polnischen

Delegation für die deutsch-polnischen Verhandlungen ist am
gestrigen Donnerstag Abend mit neuen Instruktionen nach
Berlin abgererst Der Leiter der polrwchen Delegation für
i e Chorzower Verhandlungen ist am Donnerstag aus Ber-
i n eingetroffen . Am heutigen Freitag wird er vom Staats-
.lästdenten empfangen , der persönlich neue Instruktionen
vllsarbeitet.

Bor einem Generalstreik in Polen
Kattowitz » 10. Dez. Der Kongreß der polnischen so-

alistischen Arbeitergewerkschaften hat beschlossen, den Ge¬
neralstreik vorzubcreiten , falls das Schiedsgericht in den
strittigen Lohnfragen ein Urteil fällen sollte , das die For-

Verliner DolOM i-rS, 1h
Kriege .' rieche 0 765.
Franz . Franken 121 zu I Pst Sk . 2.7
Die geben ' .roznUiec An 'clhs der

<3 vi, -.--, Bi.

zu 1 Docklt'.
Würtl . Wohn :mgskrcdit-

Gattung: Zuiutir Trülk: Berkaufr Snick: Preis pro Srüct:
Ochsen 16 7 570 — 750
Stiere 4 230 390
Farren
Kühe
Rinder u . lrächl.

29 5) 205 - 515

Kalbinnen 53 35 290 — 635 .4L
Schmalmeh 37 26 180 — 300 -Alk

-. -!f ist berejis ausvr '.Kovit.
D - r Weitin -ndr . De : 2A!:oanLc! ha : — nach Len umgejeh-

n Werten beretknct — ucaenübrr >cr Vorkriegszeit zugenom -.
n, IN'L zmor >!'23 um -4! v. nnL 1928 uni weitere 14 v. F.

Sun Eure -- - n .'.ä, wie vor der mistigste WeltbinLels-
iror btr-ibi . io ist dock der europäisch ? 'Anteil am Gesamt-
iZLiioonöelsumjatz von t,7 v. >.i . im äcchr 1913 aus 39 v. H.

" 8abr 1923 zurückoegangen . ivührenü Gc 'Anteile Amerikas und
Rens !m gleichen Zcitrcnw oesticaen sind.

Eiiyprüä ) der .Vordbäuser ". Die .uno beabsichtiol
' l-onnllich dem Veichei -ag einen GesedetUrvurf vorzulegn , wo-

üch die Zuckersteucr herabgelchr , öasür aber die Abgabe für
rinkbrannlwein der Relchsmoiiapolverrvaltuiig uni 128 , k für
v . .Hektoliter erhöht werden soll, wc-durch der Branntmein um

hezit 30 v. H. verteuert wurde . Legen diese Absicht haben
4 igislrat . vndnstrie - und liaindelskammer un-d die Kornbraunt-
'Ansabriken in Nordhaujen , wo der berühmte „ktorn " hergeslcllt
: r-d, beim Aeichslag Eiikspruch erhoben.

An'.auter ^r Wettbewerb . Auf der Ausstellung in Brüssel
' : d Kraftsahrzeuge von Bosck und Dal ml er - Benz  ausge-
Milf worden . Vor der Eröffnung «der Aussteifung wurde nun . wie
' ie „SL-db. Ztg ." erfährt , die Entdeckung gemacht . Laß L-e wich-
' gste NcuerfinLunq Les neuen 2 Liter -Mercedes -Benz -Molors,
eic auf der Ausstellung in Berlin so großes Aussehen erregt
' atte , von Fachleuten kunstgerecht aus den ausgestellten Wagen
1- e r a u s a e st o h l c n worden nx: -Der  Verdacht lenkt sich
- us einige Franzosen. — Der neue Wagen ist noch nicht im

-anbei und kan » erst im nächsten Frühmhr geliefert we ' dea.
Eine gewisse französische Konkurrenz wollte offenbar der de »!
schon Firma au ? dicke Weise zurorkomnien.

Line dunkle Lache im rupischen Geschäft . Zwischen der sowjet-
rujsischen Getrcidehandeisgesell .schaft, „Ehteboprockikl " genannt , und
mehreren ausländischen Firmen , darunter auch Lettischen, ist ein
-. iitster Streit ansgebrochcii , da der „Ehleboprodukt " sich mit alten
Mitteln nm seine Vsrtragsuerpfl -ichkingei, zu j» ticken versucht. Es
hand -. It sich uni MiUianenbcträge . Der bisherige Vertreter des
„EhicboproLukts ", M i t l e r - M a h t i s ans 'Mastau , der seinen
Dcsiiz in Beili » hat , ist nun plötzlich z » r ii ck ge t r e t c n, nngeb-
Ü-:> ive-A er die nnre-dtiche Geschäftsgebarung des 'Moskauer
„Ehiebaprodutts " nicht innger mitmachen malle . Bon Moskau
wird dagegen behauptet , MiUcr -Mahlis habe sich geweigert , ein?
Abrechnung  über die von ihm verwaiictcn G -' idcr des
„Ehleboprodufts " vorzutegen . Deshalb habe auch der „Ehlebo¬
produkt " die weiteren Gclickdcst' ndunyen ins Ausland eingestellt.
M -lller -Mahlis weiaert sich, nach Maskan zu kommen . Der
„Ehleboprodut, " bn . von einer gerichtlichen 'Berfoigung LlbstanL
g-. !iom !nen , weil Mtiler -Mahüs drehte , er weide vor Gericht die
(beschältsnwthodcn des „Ehleboorodukts " bekannt geben.

Hansel mil Kalbinnen und Schnialvieh ltbhaft
Schweinemarkt . Preis proP-oc

Milchschweine 141 HO l8 — 42
"äukerschweine 280 >98 18 -130 ^

Handel anfangs gedruckt , später lebbafler.

Frachtmarkt.
Verkant ! .

88,04 Zlr . Weizen Breis pro Zlr . 18.00 — >5 .80
Dinkel
Gerne
Hafer
Ackerbvhneii „ „
Mischfruchi

tlioggcn -Wcizen u . Gerste -Weizen
Bei starker Zufuhr Handel lebbast , in

verkauft . Nege Nachfrage nach Hafer.
'Nächster Frachtmarkt , am 18 . Dezember 1920.

7,7>
27,87
18,00
4,82

10,24

Rv « >0 .00
Ro « l l .SO
No«
NN

12 .00
1200

8 60 — 9 .20
9 .00 9 .50

RN 13.80 - 14.25

kurzer Zeit alles

AMI.
schriftliche Angebote pro Zentner Lebendgewicht

imd bis zum angegebenen Zeitpunkt auf dem Rathaus
vorzulegen.

Den 8 . Dezember 1926 . Schultheißeuamt.

Weiß MlliMflWll
l8l < für warme Leibwäsche
Mk . — .90 , 1.05 , 1.10 , 1.25 , 1.30 , 1.38 , l .40 , 1.60
Portofreier Versand nach auswärts unter Nachnahme

Pari Mchle l» MM , CM.

Pf « » ttz pst . 50ptzkunleniritung .ven Klein« <70« -
vct»i-,?»p- . Ui, ti

k 8 8 L 1 N!

Geschäftliches.
Wenn die Gesundheit käuflich wäre , würde die Mensch

heit alles opfern , um dieses kostbare Gut zu erringen . Also
ailt es vor allein , unseren Körper gesund und widerstandsfähig
zu erhallen . Die neue Zeit hat uns den richtigen Weg ge
wieien . Bewegung in frischer Lust und Sport jeglicher Art
sind heule für uns eine Selbstverständlichkeit . Sport ist naiür
Och nur zweckmäßig bei bester Ernährung . Aus billigste Weise
wird durch die F-einkostmargarinc „Blanband frisch gekirnt"
kräftige , nahrhaste Kost ermöglicht . Zum Aufstrich aufs Brot,
zum Kochen , Braten und Backen an Stelle bester Süßrahm
vutter verwendbar und eben so nahrhaft , ist „ Bkauband " heute
Gemeingut des Volkes geworden . Hochgeschätzt ist die hygi¬
enische Herstellung der „Blauband ", die eine keimfreie Ware
von köstlichem Aroma garantiert und auf diese Weise in hohem
Maße die Gesundheit fördert . Der Preis beträgt nur 80 L
snr das halbe Pfund.

Das Wetter

Der Hochdruck im Westen , der auch nach SüLLcutschlanb
H: rüberreicht , kommt nicht zu vollem Einjlusz infolge von Aanb-
siörungen einer nördlichen Depression . Für Samsrag und Sonn¬
tag ist zeitweise bedecktes , aber böchstcns zu geringen Rieder-
jchlägen geneigtes Weiter zu erwarte ».

M»»WII»I»»I»ttII»!III»III»IIU
Ein schöner Strumpf ! des Fußes Zier
Am besten kauft man ihn bei mir.

Oscar Rapp , Nagold
— !919 Nenestraße iG

H >!IIII!>lIWWWWMIM

Zekköib- u. Lopikllinle
zu haben bei

^ 7° Betten
in jeder gewünschten Preislage

unter g ew i 1s en h a f t e r Ausfn hrung.
Großes Lager in

Bettfedern und Bettbarchent.

Paul Mchle am MM Calm.

iM Arbeitskleidung
Blauer Arbeitsanzug aus gutein Haustuch . 7.
Blauer Arbeltsanzug aus bestem Cöper . . . 8i50
Blauer Arbeitsanzug aus bestem Pilot . . . 12 50
Blauer Arbeltsanzug aus Momeurfrcund . . „-l 13.50
Gipseranzug aus Rohtuch . 7.—
Gipseranzug aus roh Cöperdrell . 8.50
Glpseranzug aus schwerem Cöper . . . 10.50
Metzgerjacken , blau -weiß gestreift . ^ 7.80
Blaue Ardeitsschürzen . 1.40
Pockofrcier Versand nach auswärts unter Nachnahme.

Paal Mchlk, am MM Calw.

Einen 1V- jährigenreh-
sarbigen , sprungsähigen

Vorrätig bei G . W . Zaiser , Buchlidlg ., Nagold.

Ziegenbock
verkauft

Wilhelm Schmider
Oberlalheim.

! '

I' l

D >
l-t '

. W . Zaifee.

i

Eine wirklich schöne Plätze hat,
Wer sie gekauft bei Oscar Rapp

Nagold , Neueste. 38
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Oie MMe « WbmioIltM 8kIiMe
stsufsn 8ie bei min gut unri billig! >805

stemiiAWM , Ulster I llerreusorüge mR ZS- 10V

MerUeder I Mgüiigssnrüsk
W 20 -6K

SelireelioalMs I üllsdeosiirüge „ 6 -40

SSM MW»
llli' sSmme»ö »oruls

!»M »« zilMk
in n gusmsrsii

LiisbLiullSlltel
in allen Normen

von IM. 8 . " un

«lilw
u»ü

8 » « »

SamIkori - AnLüge

„ Koppen

„ ttosen
in Lnsfkannt iiuisr Qualität

LoOenjuvokii M R 8 .- s«

Lrdeitnjiilweil
m! ii. lldilk Wer „ „ 6 .- zu

Lrdeit8dv8k » .. „ 4 .- an

i »

I-olikümSvIkI M R 15- -40
kommlmüllte!

!ÜI>ÜWkii li. 8k!M .. 18- -55
IVinäjllvkM M üinilki',

vWeo ii. ükmii 7- -28

«lim»« «
sowie sümtticste

lk̂ ittersiutsten
im ^ ul8oknitt

Vlirlstt » » Vliviirvr
reellesu. tsekmNiinlsvk geleitetes Herren- ilüMMIeiäergksiMt

» ^ ^ n rcx »ü»u soikkmur
^Ileinverlisuk: küromssctiincnkuus

Lüolf llornderger, kr6Uäen8t»ltt
Delekon 270.

25»

17i0Tür den Winter!
Gefüiterte Lodenjoppen in allen Größen Mk. 15.—

16. . 17. 18 — 2». - , 22 — 24.—.

Paul RLuchle am Markt , Ealw

Vsaelitsn 8is
ciis Vorrüßs 6sr
UlMki Ssstseks

Vaissssls Karls AIpakka-vntsrkaLs
VerrstürkunK 6er Vsrsisdsruntz an<1en
Tpilrsn un«j AuM«L»s1eiisn(2 d e)

Sarantis für rtie Sttbsr-AutlaLV
Lrüavtv ttaltbanlcvit dsi lanSjLbniLvrn

Tsdrsuek«

VsrlcauksststteVvl:

kr. Künltikr. üdninieliei', Illsgolä
gsseiiübor Notel kost.

üvk Niieiloeversildeniiiii » eriien sock kre« 4e ksdrilnN«
I4S3 ooiooomioeo.

Nähkaffctten , Arbeits körbe D
Marktkörbe , Markttaschen
Reisekörbe , Waschkörbe

in größter Auswahl bei "

v . K » tz , Lordmäkker . » Mtslr.

Reste
Allo in letzter Zeit sich angesammelten Reste aller Art

inKleiderstoffen u .Mantelstoffen u sonstigen
glatten u . bunten Leinen u . Baumwollwaren
werden billig abgestoßen und auf Wunsch bis Weihnachten auf¬
bewahrt.

Auf einen Posten Damaste , je 2 Bezüge zus. von .^k 1V.8V an , möchte ich noch besonders Hinweisen.

Î einkolrl kl - Iljer , / Vlt8N8t8Ig.

M 1l»°>o MM

Vrsllllilrrs billig
im Ausoerkaiis

gebe ab heute
alle Damen - und Kindermäntel

moderne Gummimäntel für Herren
in allen Größen

ferner ein Restposten Paletot
weil nur noch in den Größen 46 und 48 vorräiig , aber nur

tu. Qualität.

Empf ehle

DMstt-
NkkMlitlea

zu billigem Preis
Ernst Harr,

Wagnermeister Nagold.

Tolles
Zahnweh

stillt vr . Buflebs

dest .Zahntropfen,
krsvr 8enkt. vrogsrie

1 Kinder¬
wagen

fast neu, I. Marke ver¬
kauft preiswert

Hans Wenning.
Ingenieur

z. Zt. Hailerbach.

.p- 7̂ Heute abend
F .st- 45 8 Uhr s

Gesamtprobe

„Traube"
Vollzähligkeit notwendig.

Freitag 10 . Dezember 1S2«

5^

T 'C/>er ^ oro ts

^ Rohrdvrf, den !>. Dez. 1926.

§ Todes-Anzeige.

cr>̂ 2 / ^ L^ aiicräk

rckmerrlom

, i . L0LM0 » I.oiepfl .LSt ' LkrsidioL N1̂ kirrpuic

7

Tettnehmeaden Berwandnn , freunden
und Bctannien mache ich die traurige Mil --
teilung , daß mein lieber Mann

3otz. Zr. Slvoiblk
^Waidschütza. D.

heute früh 3 Uhr nach langem Leiden im
Alter von 72 '/? Jahren in die obere Heimat
abgei ufen worden ist.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Die trauernde Witwe

Marie Schaible geb. Glaser.
Beerdigung findet am Samstag Nachmittag

2 Uhr statt.

W 1957 Walddorf , den !». Dez. 1926.

A Trauer-Anzeige.

Unsere liebe Mittler E

Marie Müller »
geb. Malz , frühere Waldhornwirtin ^

ist gestern früh nach langem Leiden im Alter «D
von 66 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen. IM

Um stille Teilnahme bitten ^
die trauernden Kinder. M

Beerdigung Sonnlag nachmittag /̂.,2 Uhr.

8Iock<iose(Nkklzgter)7L Î d«»»>I>-kiS0»<l oezen cui,.»»Uiici»e
küke u . kullscliv . iü , Ldmcmel (2 NSde- So ^ ernSttl . In /tpotli ^ eo
u . Oroxerien . Licker ru koken in <Ier ^ polkeke von Vk. <ek» Ni.' ^
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